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2-27

Lesung: Gal 2, 1-2. 7-14

Evangelium: Lk 11, 1-4

zu Beginn:

Jesus hat die Seinen das Beten gelehrt.

Auch wir sollen das Gebet 
- stets und gerne - pflegen,

im Gebet mit Gott verbunden sein,

allein - und gemeinsam
wie jetzt in der Feier der Eucharistie.

Kyrie:
I.

V:
Herr Jesus Christus, 


du hast deine Jünger das richtige Beten gelehrt.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du bist das Wort, 


das der (- liebende -) Vater zu uns spricht.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du hast uns versichert, daß der Vater erhört,


was wir in deinem Namen (- gemeinsam -) erbitten.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:

II.

V:
Herr Jesus Christus, 


du hast deine Jünger das richtige Beten gelehrt.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du willst, daß alle Menschen Gott als ihren Vater erkennen


und ihn (- wie auch einander -) lieben.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du hast uns versichert, bei uns zu sein 


„alle Tage bis zum Ende der Welt.“

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:

III.

V:
Herr Jesus Christus, 


du hast deine Jünger das richtige Beten gelehrt.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du willst, daß alle Menschen Gott als ihren Vater erkennen


und ihn (- wie auch einander -) lieben.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du bist zum Vater heimgekehrt


und dennoch mitten unter uns, 


da wir in deinem Namen versammelt sind.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:
I.

„Allmächtiger, ewiger Gott,

wir dürfen dich Vater nennen,

denn du hast uns an Kindes Statt angenommen.

Gib, 

daß wir mehr und mehr

aus dem Geist der Kindschaft leben,

damit wir die wahre Freiheit finden

und das unvergängliche Erbe erlangen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Allmächtiger Gott,

wir dürfen dich Vater nennen,

denn du hast uns an Kindes Statt angenommen

und uns den Geist deines Sohnes gesandt.

Gib, 

daß wir in diesem Geist wachsen

und einst das verheißene Erbe empfangen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

III.

 „Gott und Vater,

du hast die vielen Völker

im Bekenntnis deines Namens geeint.

Gib, daß alle,

die aus dem Wasser der Taufe wiedergeboren sind,

eins werden im Glauben und in Werken der Liebe.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

IV.

„Gott und Vater unseres Herrn Jesus Christus,

im Neuen Bund

berufst du aus allen Völkern dein Volk

und führst es zusammen im Heiligen Geist.

Gib, daß deine Kirche ihrer Sendung treu bleibt,

daß sie ein Sauerteig ist für die Menschheit,

die du in Christus erneuern

und zu deiner Familie umgestalten willst.

Darum bitten wir durch ihn,

der in der Einheit des Heiligen Geistes

mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

oder:

V.

„Allmächtiger Gott,

du hast in Christus

allen Völkern deine Herrlichkeit geoffenbart.

Behüte,

was du in deinem Erbarmen an uns gewirkt hast:
Laß deine Kirche auf der ganzen Erde

im Glauben feststehen

und deinen Namen loben.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

VI.

„Gott, 

du willst, daß deine Kirche

ein Zeichen des Heils unter den Völkern sei

und das Werk Christi

bis zum Ende der Zeiten fortführe.

Erwecke in allen, die glauben,

die wache Sorge für das Heil der Menschen,

damit aus allen Völkern 

ein heiliges Volk wird.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 





vgl. Gal 2, 1-2. 7-14
(überarbeitet)
Lesung aus dem Brief des Apostels Paulus an die Galater.

„Schwestern und Brüder!

Vierzehn Jahre später ging ich wieder nach Jerusalem hinauf, zusammen mit Barnabas; ich nahm auch Titus mit.

Ich ging hinauf aufgrund einer Offenbarung, 

legte der Gemeinde und im besonderen den „Angesehenen“ 
das Evangelium vor, das ich unter den Heiden verkündige; 

ich wollte sicher sein, 
daß ich nicht vergeblich laufe oder gelaufen bin.
Im Gegenteil, 
sie sahen, daß mir das Evangelium 
für die Heiden anvertraut ist 
wie dem Petrus für die Juden -

denn Gott, der Petrus die Kraft zum Aposteldienst 
unter den Juden gegeben hat, 
gab sie mir zum Dienst unter den Heiden,

und sie erkannten die Gnade, die mir verliehen ist. 
Deshalb gaben Jakobus, Kephas und Johannes, 
die als die „Säulen“ Ansehen genießen, 
mir und Barnabas die Hand zum Zeichen der Gemeinschaft: 
Wir sollten zu den Heiden gehen, 
sie zu den Juden.

Nur sollten wir an ihre Armen denken; 
und das zu tun, habe ich mich eifrig bemüht.
Als Kephas aber nach Antiochia gekommen war, 
bin ich ihm offen entgegengetreten, 
weil er sich ins Unrecht gesetzt hatte.
Bevor nämlich Leute aus dem Kreis um Jakobus eintrafen,
pflegte er zusammen mit den Heiden zu essen.

Nach ihrer Ankunft aber zog er sich von den Heiden zurück 
und trennte sich von ihnen, weil er die Juden fürchtete.
Ebenso unaufrichtig wie er 
verhielten sich die anderen (- Juden -), 
so daß auch Barnabas durch ihre Heuchelei verführt wurde.
Als ich aber sah, 
daß sie von der Wahrheit des Evangeliums abwichen, 
sagte ich zu Kephas in Gegenwart aller:

Wenn du als Jude nach Art der Heiden 
und nicht nach Art der Juden lebst,

wie kannst du dann die Heiden zwingen, 
wie Juden zu leben?“

Wort des lebendigen Gottes.
GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 -
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Lk 11, 1-4)


„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
1.
Gib, Vater, uns das täglich´ Brot, - 



auch wenn wir selber nicht in Not, - 



erweis´ dich allen als ihr Gott. - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
2.
Dein Reich komm´ her in diese Zeit, - 



den Namen dein in Ewigkeit - 



preist froh dein Volk, die Christenheit. - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
3.
Wie wir vergeben Schuldigern - 



verzeih´n den Feinden nah und fern - 



erbitten wir die Güt´ des Herrn. - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
4.
O Gott, dem wir nicht einerlei, - 



in der Versuchung steh´ uns bei, -



wenn Böses droht die Rettung sei. -



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
EVANGELIUM 





vgl. Lk 11, 1-4 
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas.

„Jesus betete; 
und als er das Gebet beendet hatte, 
sagte einer seiner Jünger zu ihm: 
Herr, lehre uns beten, 
wie schon Johannes seine Jünger beten gelehrt hat.
Da sagte er zu ihnen: 
Wenn ihr betet, so sprecht: 
Vater, dein Name werde geheiligt. 
Dein Reich komme.

Gib uns täglich das Brot, das wir brauchen.

Und erlaß uns unsere Sünden; 
denn auch wir erlassen jedem, was er uns schuldig ist. 
Und führe uns nicht in Versuchung.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

I.

Das Christentum ist aus dem Judentum hervorgegangen.

Es war zunächst unklar, 

ob auch die Heiden zum Gottesvolk berufen sind. 

Das Apostelkonzil im Jahre 49 nach Christus 

hat mutig entschieden, 

daß auch (- die -) Heiden getauft werden, 

wie es dem Auftrag Jesu entspricht:

„Geht zu allen Völkern, 

und macht alle Menschen zu meinen Jüngern.“

In der Gemeinschaft des neuen und ewigen Bundes in Christus 

gibt es nur dieses eine Gottesvolk, 

das alle Menschen in sich eint:

Männer und Frauen, Juden und Heiden, Schwarze und Weiße, 

Reiche und Arme. - Da gibt es keine Unterschiede vor Gott: 

Alle sind zur Tischgemeinschaft eingeladen, 

und niemand darf ausgeschlossen werden.

Im Reich Gottes gibt es keine In- und Ausländer, 

da gibt es nur die Menschen, 

die alle in ihrer Würde Gott zum Vater haben.

Dieses gemeinsame Menschsein 

vor dem nur einen gemeinsamen Vater, 

ist die eigentliche Menschenwürde aller Menschen.

Jeder Mensch ist „Abbild Gottes“

und jeder ist berufen,

- durch und in Christus - Gottes Kind zu sein.

II.

In der Taufe sind wir Gotteskind geworden,

Bruder - oder Schwester - von Christus,

der uns gelehrt hat:

„Nur einer ist euer Vater, 
der im Himmel.“

III.

Der Vater sorgt sich um uns.

Und in seinem Haus wird durch Christus
für uns alle - für immer - ein Platz bereitet sein.

In dieser Zuversicht beten wir in den Fürbitten:

Fürbitten:
1. Laß uns mit Freude beitragen zum Guten.

2. Gib allen Menschen das tägliche Brot.

3. Mache uns bereit, einander zu vergeben.

4. Bewahre uns vor dem Bösen, halte Unheil von uns fern.

5. Erweise den Verstorbenen für immer deine Liebe.
Gabengebet:

I.

„Vater.

Erhöre unser Gebet
und nimm die Gaben deiner Kirche an.

Erfülle alle Menschen mit deinem Geist

und mache sie zu deinen Kindern.

Hilf, daß die Liebe

die Ungleichheit in der Entwicklung der Völker überwinde,

damit die Menschheit deinen Frieden findet

und zu einer Familie wird.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Heiliger Gott,

diese Gabe werde zum reinen Opfer,

das deinen Namen groß macht unter den Völkern.

Für uns aber werde sie zum Sakrament,

das uns die Fülle deines Erbarmens schenkt.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

Hochgebet zum Thema „Versöhnung“, 11-18

oder:

Hochgebet für Messen für besondere Anliegen IV. 

Jesus, der Bruder aller, 38-45

Hochgebet zum Thema „Versöhnung“
 (überarbeitet)
V 
Der Herr sei mit euch. 
A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 
A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott. 

A 
Das ist würdig und recht.

Wir danken dir, Gott, unser Vater,


und preisen dich für dein Wirken in dieser Welt

(2)  durch unseren Herrn Jesus Christus.


Denn inmitten einer Menschheit, 


die gespalten und zerrissen ist,

(2)  erfahren wir, 


daß du Bereitschaft zur Versöhnung schenkst.

(13)  Dein Geist bewegt die Herzen,

(13)  wenn Feinde wieder miteinander sprechen,

(2)  Gegner sich die Hände reichen

(2)  und Völker einen Weg zueinander suchen.

(13)  Dein Werk ist es, 


wenn der Wille zum Frieden den Streit beendet,

(2)  Verzeihung den Haß überwindet

und Rache der Vergebung weicht.

Darum danken wir dir und preisen dich.

(13)  Wir stimmen ein in den Lobgesang 


der Chöre des Himmels,

die ohne Ende rufen:

Heilig ...

Herr aller Mächte und Gewalten,

gepriesen bist du in deinem Sohn Jesus Christus,

der in deinem Namen gekommen ist.

Er ist dein rettendes Wort für uns Menschen.

Er ist die Hand, die du den Sündern entgegenhältst.

Er ist der Weg, auf dem dein Friede zu uns kommt.

Gott, unser Vater, 

als wir Menschen uns von dir abgewandt hatten,

hast du uns durch deinen Sohn zur Umkehr gerufen.

Er hat für uns sein Leben hingegeben,

damit wir zu dir und zueinander finden.

Darum feiern wir die Versöhnung, 

die Christus uns erwirkt hat,

und bitten dich:

Heilige diese Gaben durch deinen Geist,

da wir nun den Auftrag deines + Sohnes erfüllen.

Denn bevor er sein Leben hingab, um uns zu befreien,

nahm er beim Mahl das Brot, dankte dir,

brach es, reichte es seinen Jüngern und sprach:

NEHMET UND ESSET ALLE DAVON:

DAS IST MEIN LEIB, 

DER FÜR EUCH HINGEGEBEN WIRD.

Ebenso nahm er an jenem Abend den Kelch, 

pries dein Erbarmen, 

reichte den Kelch seinen Jüngern und sprach:

NEHMET UND TRINKET ALLE DARAUS:

DAS IST DER KELCH 

DES NEUEN UND EWIGEN BUNDES,

MEIN BLUT, 

DAS FÜR EUCH UND FÜR ALLE VERGOSSEN WIRD 

ZUR VERGEBUNG DER SÜNDEN. 

TUT DIES ZU MEINEM GEDÄCHTNIS.

Geheimnis des Glaubens: 

Deinen Tod, o Herr, verkünden wir,

und deine Auferstehung preisen wir, 

bis du kommst in Herrlichkeit.

Herr, unser Gott.

Dein Sohn hat uns dieses Vermächtnis seiner Liebe anvertraut.

In der Gedächtnisfeier seines Todes und seiner Auferstehung 

bringen wir dar, was du uns bereitet hast: 

das Opfer der Versöhnung.

Wir bitten dich,

nimm auch uns an in deinem Sohn 

und schenke uns in diesem Mahl 

den Geist, den er verheißen hat, 

den Geist der Einheit, der wegnimmt, was trennt, 

und der uns zusammenhält in der Gemeinschaft 

mit unserem Papst N.

und unserem Bischof N.

und deinem ganzen Volk.

Mach deine Kirche 

zum Zeichen der Einheit unter den Menschen

und zum Werkzeug deines Friedens.

Wie du uns hier am Tisch deines Sohnes versammelt hast, 

in Gemeinschaft 

mit der seligen Jungfrau und Gottesmutter Maria 

und allen Heiligen, 

so sammle die Menschen aller Rassen und Sprachen,

aller Schichten und Gruppen 

- die Lebenden und schon Verstorbenen -

zum Gastmahl der ewigen Versöhnung 

in der neuen Welt des immerwährenden Friedens 

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Durch ihn und mit ihm und in ihm

ist dir, Gott, allmächtiger Vater,

in der Einheit des Heiligen Geistes

alle Herrlichkeit und Ehre

jetzt und in Ewigkeit. Amen.

ev. nach der Kommunion: 
„Wir beten in jedem Gottesdienst das Vaterunser.

Viele sagen, 

dass sie diese vorgeformten Worte 

nicht nachvollziehen können.

Doch wenn ich mir bewußt mache, 

dass diese alten Worte auch meine verstorbenen Eltern, 

Großeltern und Urgroßeltern gebetet haben,

bekommen sie eine andere Bedeutung.

Dann spüre ich: 

Es sind die gleichen Worte, die ich heute spreche,

mit denen meine Vorfahren ihr Leben gemeistert haben,

mit denen sie ihre Sorgen und Ängste vor Gott getragen haben,

mit denen sie ich immer wieder in Gott Willen hinein ergaben.

So habe ich jetzt im Beten teil an ihrer Glaubenskraft

und schon an ihrer Vollendung.

Etwas in mir schaut schon über die Schwelle.

Etwas in mir ist schon angekommen bei Gott,

meiner Heimat.“

Schlußgebet:

I.
„Gott, unser Vater,

dein Sohn hat uns von dir Kunde gebracht.

Er hat uns erkennen lassen, 

wie sehr du uns liebst.

Vater, 

wir sagen dir Dank durch deinen Sohn,

der sich uns im heiligen Mahl geschenkt hat,

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

oder:

II.

„Herr, unser Gott,

heilige uns durch das Mahl,

das wir gefeiert haben,

und gib uns die Kraft zu einem christlichen Leben.

Mache deine Kirche

zum Zeichen des Heils unter den Völkern,

damit sie die Gnade empfangen,

die dein Sohn am Kreuz

für alle Menschen erworben hat,

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

oder:

III.

„Allmächtiger Gott,

du hast deiner Kirche

das göttliche Sakrament geschenkt

und sie mit dem Heiligen Geist erfüllt.

Sende sie als Freudenbotin der Erlösung

zu allen Völkern,

damit alle Menschen

Christus als ihren Heiland erkennen,

ihn, der in der Einheit des Heiligen Geistes

mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“
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